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Litzmannstüdter Zeitung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


25. Jahrgang 


Aus dem Führerhauptiquartier, 25. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Osten dauern die Kämpfe bei großer 
Kälte an. Bel der Abwehr eines feindlichen 
Angriffs im Raum südostwärls von Charkow 
wurden mehrere sowjetische Panzer abge- 
schossen, 

Deutsche und finnische Luftstreitkräfte tlg- 
ten dem Feinde an der kardlischen Front erheb- 
liche Verluste an Menschen und Material xu. 
In den Gewässern der Fischer-Halbinsel wurde 
eln kleinerer Transporter durch Bombenwurt 
versenkt. 

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt- 
gegeben, hat der Angritt der deutsch-italieni- 
schen Verbände in Nordafrika zu einem vollen 
Erfolg geführt. Nordostwärts von Agedabla 
wurden starke britische Kräfte unter schweren 
Verlusten geschlagen und nach Nordosten zu- 
rückgeworfen. Zahlreiche Gefangene fielen in 
unsere Hand. 143 Panzer und 80 Geschütze 
wurden erbeutet oder vernichtet, 

Aut der Insel Malta belegten deutsche Kamp!- 
flugzeuge die Anlagen der Flugplätze Luka und 
Halfar mit Bomben schweren Kalibers. 

In der Zeii vom 17. bis 23. Januar verlor 
dio nowJetische Luftwalfe 110 Flugzeuge; davon 
wurden 59 in Luftkimpfen und 17 durch Flak- 
artillerie abgeschossen, der Rest am Boden zer- 
stört, Während der gleichen Zeit gingen an der 
Ostiront 16 eigene Flugzeuge verloren. 


Zu dem deutsch-itallenischon Erfolg In Nord- 
Afrika möldot der italienische ° Wehrmacht- 
bericht vom Sonntag u, a: 

Heftige Kämpfe fanden im Verlauf des ge- 
strigen Tages ostwärts und südostwärts von 
Agedabla statt, Einige feindliche Panzerver- 
bände wurden von den Panzereinheiten der 
Achse eingekreist und vernichtet. Die Gesamt- 
beute, betrug bis gestern abend 80 Geschütze, 
143 Panzer, darunter einige in Amerika herge- 
gestellte 28-Tonnen-Panzer. Viele der erbeute- 
ten Panzer sind unversehrt und werden von 
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Montag, 26. Januar 1942 


unseren Abteilungen zum Einsatz gebracht. Die 
Zahl der Gefangenen ist beträchtlich. i 

Im Verlaut der Operationen wurden von 
den Landstreitkräften 11 englische Flugzeuge 
abgeschossen cder am Boden vernichtet: Ver. 
bände der deutschen und italienischen Luft- 
waffe, die sich wirksam an den Kämpfen dor 
Panzerdivisoionen beteiligten, griffen rückwät. 
tige feindliche Stellungen an und bombardier- 
ten Flugplätze und Ansammlungen motorisier- 
ter Mittel, Eine zur Landung gezwungene 
Hurricane geriet in Brand, 

Im mittleren Mittelmeer schossen. Einhei 
ten unserer Kriegsmarine, die einen Geleitzug 
sicherten, wwei feindliche Torpedoflugzeugn 
ab, Ein drittes feindliches Torpedoflugzeug und 
ein Beaufighter-Flugzeug würden von deut- 
schen Jägern abgeschossen. Einige Mitglieder 
der Besatzung konnten gerettet und gefangen- 
genommen werden. 

Die Zerstörungsaktionen gugen die Hafen- 
anlagen und kriegswichtigen Ziele von Malta 
werden fortgesetzt. 

Englische Fiugzeuge warfen in der, vergan- 
genen Nacht Brandbomben auf Catania und 
Comiso ab, die weder Opfer noch Schaden zue 
Folge hatten, Die Besatzung eines bei Noto 
ins Meer gescörzten Flugzeuge wurde gefan- 


gengenommen. 
” 


Mit nicht mißzuverstehender Deutlichkeit 
hat General Rommel mit seinem tapferen Afri- 
kakorps und den. italienischen Verbündeten 
den großmäuligen Prahlereien Churchills eine 
‘Antwort erteilt, die Alle so reichlich aungege- 
benen Vorschußlorbeeren des Kriegstreibera 
an der Themse zunichte gemacht haben. Es ist 
also nichts geworden mit dem „Todesstreich” 
für die Truppen des deutschen Generals, den 
der Nachrichtendienst Kairo am 28, 11, 1941 
in alle Welt’hinausposaunte. Auch der „Welt- 
lauf zwischen den Schlachten“, wie der Lon- 
doner Nachrichtendienst am 23. 11. 1941 den 
britischen Vormarsch „zur Ostgtenze von Fran- 
zösisch-Tunesien“ nannte, ist abgeblasen wor- 
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Stelungswechsel an der Oyronalka-Pront 


den. So schnell geht es nun einmal doch nicht 
und wieder einmal ist der englische Siages- 
jubel verfrüht, was besonders bitter Ist gerade 
in diesen Tagen, da Old England auch In Ost- 
ason önoton: Kelle bezieht, Während os 
Churchills Ziel war, mit dieser großangukün- 
digten Offensive die deutsch - italienischen 
Streitkräfte in Nordafrika zu vernichten und 
damit diese Front zu beseitigen, hat eben dieso 
Wattenbrüderschaft der Achse gezeigt, dad sic 
noch so fest wie immer ist und ihre Truppeu 
keineswegs geschlagen, sondern selbst in der 
Lage sind, dem Gegner die schwersten Schläge 
zu versetzen, von denen er sich so leicht und 
schnell nicht erholen wird. lz. 


Australien befindet sich ineiner wahren Panikstimmung 


Ständig steigendes Gefühl der Erbitterung gegen England und die USA. 7 


Stockholm, 26. Januar 


Nach einer Reutermeldung aus Melbourne 
laufen von den Australien vorgelagerten In- 
seln, soweit Japaner dort gelandet sind, nur 
in ganz geringem Umfang Informationen ein. 
Man glaubte jedoch gestern abend, daß die 
australischen Truppen dort mit den Japanern 
auf mehreren Inseln im Kampf stehen, Auch 
von Rabaul vermag das australische Festland 
nach wie vor keine Nachrichten zu erhalten. 
Kriegsminister Forde teilte daher gestern mit, 
daß Rabaul auf Neu-Pommern von den Japa- 
nern höchstwahrscheinlich besetzt sel, Näch 
australischen Vermutungen haben sich die 
australischen Truppen von Rabaul zurückge- 
zogen, um sich auf anderen Teilen der Inseln 
den Japanern zum Kampf zu stellen. Diese 
Vermutungen, die den Grad von Gewißheit er- 
reicht haben, erhöhen naturgemäß die Nervo- 
sität auf dem australischen Festland. Diese 
Angstwelle ist um so begreiflicher, als dem 
australischen Kontinent die Vorstellung, daß 
ein Krieg. auf das Festland übertragen werden 
könnte, bisher trotz aller offiziellen Vorsicht! 
maßnahmen völlig fern gelegen hatte, ‚Die Ab- 
wesenhelt der wertvollsten Verbände der 
australischen Armee, die in unerreichbaren 
Entfernungen im Empire eingesetzt sind, brin- 
gen die allgemeine Nervosität hart in die 
Nähe einer Panikstimmung, Das alles steigert, 
wie jeder Blick In die australische Tagespresse 


Thailand im Krieg mit England und USA. 


und in die Meldungen der dortigen englischen 
Korrespondenten iair das Gefühl der Erbitte- 
tung, gegenüber England, 

Der gestern in Washington veröffentlichte 
Bericht über die Untersuchung gegen die an 
der Katastrophe von Pearl Harbour verant- 
wortlichen amerikanischen Offiziere hat den 
Australien in vollem Umfang und auch ge- 
wissermaßen amtlich das groteske und phan- 
tastische Ausmaß der Unfähigkeit und des 
Leichtsinns auf der Seite der Allierten vor 
Augen geführt, was natürlich nicht zur Erhel- 
terung der Stimmung beiträgt, sondern das 
Bewußtsein, völlig verlassen zu sein und einem 
mächtigen Feinde so gut wie schutzlos gegen- 
überzustehen, noch unerträglicher macht, 


In Generalrichtung Neuseeland 
Tokio, 25. Januar 


Wie-amtlich gemeldet wird, werden die ja- 
panischen Flottenoperätionen östlich von Neu- 
guinea und Australien in der Generalrichtung 
Neuseeland fortgesetzt, 


Rückzug an die Singapur-Straße 
'Toklo, 25, Januar 


70 km nördlich von Johur Bharu gehen die 
Vernichtungskämpfe der Japaner gegen etwa 
15000 Inder, Australler und Engländer ihrem 


. Kriegserklärung als Antwort auf die ständigen ungesetzlichen Angriffsakte 


Bangkok, 25. Januar, 

Infolge der ungesetzlichen Angrilisakte, die 
‚Großbritannien und die USA, auf thallindisches 
Gebiet ausgetfihrt haben, und Infolge der wahl- 
losen Bombenabwürfe auf thailändische Städte, 
die in direktem Gegensatz zum internationalen 
Gesetz stehen, hat Thailand, wie Domel mel- 
det, diesen Mächten am Sonntagmittag den 
Krieg erklärt. 

Die Kriegserklärung, die im Namen des Kö- 
nigs Amanda Mahidol erfolgte, wurde dem Ar- 
tikel 54 der thailändischen Konstitution zu- 
folge abgefaßt. Die Regierung fordert gleich- 
zeitig die Bevölkerung und die ausländischen 


Staatsangehörigen in Thailand auf, „Ihren Ge- 
schäften so ruhig wie zu Friedenszeiten nach- 
zugehen“ und verlangt von der Bevölkerun; 
die vollständige Mitarbeit „bis zum Endsieg“. 


Bangkok, 25. Januar 


Sofort nach der Kriegserklärung der thai- 
ländischen Regierung an Großbritannien und 
die USA. wurde der thailändischen Armee, die 
seit über einem Monat mit der japanischen 
Armee zusammen die Grenze verteidigt, der 
'Marschbefehl gegeben, Die, thailändische Ar- 
mee nahm am 25. Januar, nachmittags, ihren 
Vormarsch, auf burmesisches Gebiet auf, 


= Bericht der 


Drahtmeldung unseres Ma,-Berichteratattera 


Ende entgegem Teile des geschlagenen Geg- 
ners ziehen sich, verfolgt von schnellen japa- 
nischen Einheiten, auf Johur Bharu an der 
Singapur-Straßa zurück, 

Die japanische Luftwaffe griff mit starken 
Formationen in die Bodenkämpfe ein und be- 
warf die es eig des Gegners sowie 
die Inselfestung Singapur mit Bomben. 

Bei zwei weiteren Luftangriffen out Ran» 
gun vernichtete die japanische. Armee-Luft- 
walfe am Sonnabend 13 feindliche Flugzeuge, 


Kimmel und Short als Sündenböcke 
Stockholm, 25, Januar 


In dem Bericht des Untersuchungsausschus- 
ses, der sich mit den Vorgängen bei Pearl Har: 
bour befaßt, heißt es, wie Reuter aus Washing- 
ton meldet, daß die Marinebehörden von Ha- 
wali 10 Tage vor dem japanischen Angriff be> 
nachrichtigt wurden, daß ein Vorstoß gegen 
die Philippinen wahrscheinlich sei, Diese War- 
nung habe aber, so heißt es In dem Bericht 
weiter, in den verantwortlichen Männern nicht 
die Befürchtung erweckt, daß Luftangriffe un- 
mittelbar bevorständen. Admiral Kimmel und 
Generalleutnant Short werden deshalb in dem 
„Fahrlässigkeit im Dienst“ be- 
‚schuldigt. 


Das ist Salonbolschewist Cripps! 
Stockholm, 25. Januar 

„Die Bolschewisten haben das moralische 
Recht, Deutschland insgesamt zu erobern, um 
on dem deutschen Volke das verdiente Straf- 
gericht zu vollziehen,“ 

Es ist Churchills bisheriger Abgesandter in 
Moskau, Stafford Cripps, der sich in einer die 
Kriegsanstrengung der Sowjets verherrlichen- 
den Ansprache zu dieser grenzenlosen Hetze 
versteigt. Aus seiner Seelenverwandtschaft 
mit den bolschewistischen Priestermörden hat 
Cripps nie ein Hehl gemacht. 

Cripps erreicht aber den Gipfel der Unver- 
schämtheit, wenn er sich anmaßt, von dem 
„moralischen Recht" und „verdientem Strafge- 
richt“ zu sprechen, abgesehen davon, daß er 
damit die Absicht. Londons, die Bolschewiken 
als ‚Henkersknechte Deutschlands und ganz 
Europas einzusetzen, in nicht mißzuverstehen- 
der Weise bestätigt 


(PR.-Aufnahme; Kelegabörichler Moosmüller, PBZ.) 


Europa oder Ostasien? 


Für Anfang dieser Woche ist Churchilla 
Amerikh-Bericht angesetzt Presse und Rund: 
funk der angelsächsischen Staaten haben In 
den vergangenen Wochen darin gewetteifert, 
die Person dus britischen Ministerpräsidenten 
noch mehr als bisher zu popularisieren. Tag- 
täglich wurden über den Besuch in Washington 
förmliche Hofberichte ausgegeben, die jede ein- 
zelne Bewegung der politischen Hasardeure 
Churchill und Roosevelt den Rotationsmaschl- 
nen überantwortete, 

Seit einigen Tagen ist Churchill jetzt vom 
Befehlsempfang im Weißen Haus zurück. Damit 
ist die Zeit gekommen, wo man auch In Eng 
land nüchtern über das Ergebnis der Bespre- 
chungen von Washington nachzudenken bo- 
ginnt, Diese Besprechungen sollten bekanntlich 
Vor allem eine Klärung darüber herbeiführen, 
wie und wo man in der Zukunft operieren 
sollte. Es ging hier um die Frage, welcher 
Krlegsschauplatz der entscheidende sei, Eu- 
topa oder Ostäslen. Trotz allen Erklärungen 
und Reden der Staatsmänner von hüben und 
drüben steht heute soviel fest, daß Roosevelt 
sich die volle Freiheit der Entscheldung vot- 
behalten und damit Churchills Absicht, Europa 
sei der entscheidende Kriegsschauplatz, nicht 
bedingungslos anerkannt hat. Er zieht es viel- 
mehr vor, den Kriag nach eigenen Gesichts- 
punkten und Interessensphären zu führen, was 
wohl nicht zuletzt darauf zurückzuführen íst 
daß an Hand der Rückschläge im Pazifik von 
seiten des amerikanischen Volkes eine Akti- 
vierung des Kampfes gerade in diesem Raum 
gefordert wird. Es ist selbstyerständlich, daß 
Roosevelt den Kampf gegen das von ihm ver- 
haßte Nazi-Deutschland fördern wird, wo er 
nur kann, Aber hier liegen ja auch die Grenzen 
seiner Macht, denn neben dem Willen sind zur 
Durchführung eines derartigen Vorhabens auch 
die technischen Voraussetzungen notwendig, 
on denen ès Amerika zur Zeit noch mange 
Primär zielen Roosevelts Pläne auf die Siche- 
rung der nordamerlkanischen Westküste ab, 
da man an Hand des japanischen Vorgehens 
gegen die amerikanischen Stützpunkte trotz der 
Riesenentfernungen Befürchtungen vor weite 
ren Überraschungen hegt. Symptomatisch sind 
hier die stürmischen Protestkundgebungen der 
Bevölkerung von St. Franzisko gegen ihren 
r allein aus dem Grunde, daß 
man ihm vorwarf, er habe nicht genügende Ab- 
wehrmaßnahmen gegen japanische Angriffs- 
möglichkeiten getroffen. Neben der Sicherung 
der Westküste betreibt Amerika den systema- 
tischen Ausbau Port Darwins, das nach dem 
Abschluß des Vertrages zwischen Australien 
und Amerika die strategische Lage der Stas- 
ten verbessern soll, 

Roosevelt hat also seine eigenen großen 
Sorgen. Er wid t beim besten Willen 
nicht in der Lage sein, England und die Sowjets 
{ühlbar zu unterstützen. Roosevelt hat dazu 
an einer derärtigen Hilfe kein übersteigerter 
Interesse, denn selne Politik gegenüber den 
südamerikanischen Staaten, wie auch gegen- 
über Kanada, beweist seinen sehr selbständi 
gen Imperialismus, Kalt und nüchtern brlagt 
Roosevelt seine englische Erbschaft ein, und 
die britischen Plutokraten werden dazu mit 
sauer-süßer Miene zusehen müssen, daß der 


m  —— 
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Wir bemerken am Rande 
„Der dunkle Orden” In den letzten Tagen 
mußte sich die deutsche 


Presse wieder einmal mit einer der satisam bekann- 
ten jüdischen Greuellügen belassen, als die lelnd- 
lichen Hetzsender in großer Aulmachung meldeten, 
daß in der Südalrikanischen Union ein Putsch der 
nationalen burlschen Bevölkerung im Keim erslickt 
worden sein soll. Wie immer fn all den Jahren der 
Leidenszeit des burischen Volkes unter der Knute 
englischer Ausbeuter, spielte auch dabei der Ver- 
räter Jan Smuts eine schmutzige Rolle, In diesem 
Zusammenhang Interessiert zur Zelt ein Buch des 
Dichters Arnold Krieger, dessen Roman „Mann ohne 
Volk“, der übrigens auch die Unterlage für den 
Jannings-Film „Ohm Krüger” bildete, gut bekannt 
sein dürlte. Es handelt sich um den Roman „Der 
dunkle Orden“ (Wilhelm-Heyne-Verlag, Dresden), 
In dem dor Verlasaer dem Burenlührer Tjaard Botha, 
dem Sohn jenes Hendrik Botha, der wegen eines 
Anschlages auf Kitchener im Jahre 1902 erschossen 
wurde, ein Denkmal t. In diesem lebendig ge- 
schriebenen Roman, der uns das Schicksal des bu- 
Fischen Volkes von 1919 bis 1940 aulrolit, gewinnt 
noch einmal der Kampi der Politiker um die Ser 
Südafrikas Gestalt. Vor uns ersichen die lebens- 
wahren Gestalten der Männer wie Louls Botha, 
Christian de Wet, Barry Hertzog, Dr. Malan, de la 
Rey und auch der Verräter Jan Smula, Selten wird 

inem Schriftsteller gelungen sein, uns dan 
n Smuls in seiner abgrundtleien Hei y 
'erräterel so lebendig vor Augen zu führen, 


und 
wie es hier Arnold Krieger getan hat, Gleichwei 


steht diesen Buch neben dom ersten Roman "Mann 
ohne Volk", heldisch geschrieben und zugleich er- 
schütternd in der dichterischon Darstellung der Pere 
sonen, die der Wirklichkeit entnommen sind. Dies 
‚Buch ist wle keln anderes dazu angetan, unser Volk 
den stammverwändien niederländischen Buren Süd- 
afrika näherzubringen, die auch heute in achwo- 
zem Ringen um ihre nationale Selbständigkeit 
stehen, © 8, 


Schwund an politischem Einfluß parallel geht 
mit der Aufgabe ihrer Wirtschaftspositionen 
in Europa und im Pazifik. Wenn Churchill in 
wenigen Tagen über das Ergebnis von Washing- 
ton berichten und abermals den Sieg und die 
Dinkel der Plutokraten verkünden wird, dana 
wird er selbst am besten wissen, daß auch diese 
Rode, wie so viele anderen, Schaumschlägerei 
ist. Wio sagte doch der bekannte Kommenta- 
tor Cyril Falls? „Es ist nicht ersichtlich, wie 
und wo England diesen Krieg gewinnen will.“ 


Sechs Kilometer über Eisbarrieren 


Berlin, 25, Januar 

Eine kühne Tat vollbrachte am 23, 1, ein 
über das Eis des Finnischen Meerbusens gegen 
die Fahrrinne Leningrad—Kronstadt angesetz- 
ter deutscher Stoßtrupp. Bei der Durchführung 
seines Erkundungsauftrages geriet der deutscha 
Stoßtrupp, der sich bereits sechs Kilometer 
über die Eisbarrieren vorgearbeitet hatte, 
plötzlich auf einen bolschewistischen Fern» 
sprechposten. Der deutsche Stoßtruppführer 
ließ sofort den Posten umstellen, dessen Be- 
satzung nach kurzem Kampf überwältigt und 
gofangengenommen wurde, 


Lapdungsversuch abgewiesen 


Berlin, 25, Januar 

An der Südküste der Krim wurde in der 
Nacht zum 23,/ 1, ein erneuter bolschewisti- 
scher Landungsversuch erfolgreich abgewehrt. 
Im Rücken der Sewastopol einschließenden 
deutschen Truppen versuchte der Feind, im 
Schutze der Nacht eine Abteilung von an- 
nähernd 200 Mann zu landen. Die deutschen 
Küstensicherungen nahmen jedoch die bolsche- 
wistischen Schiffe unter so wirksames Ab- 
wehrfsuer, daß sie ihr Landevorhaben nicht 
ausführen konnten, sondern wieder auf das 
Moer abdrehen mußten, 


Eichenlaub zum Ritterkreuz 


Aus dem Führerhauptquartier, 25. Januar 
Der Führer hat dem Generalmajor Frei- 
herrn von und zu Gilsa, Kommandeur einer 
Infanterie-Division, am 24. 1, 1942 das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verlieben und an ihn nachstehendes Tele- 
gramm gerichtet; „In dankbarer Würdigung 
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die 
Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 
68. Soldaten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, Adolf Hitler” 


‚Jahrestag des indischen Unabhängigkeitsmanifestes 


Nationalkongreß zerreißt das Zerrbild vom „verträumten Hindu“ í Kampf für Befreiung vom britischen Joch 


Berlin, 25. Januar. 

Es gehört zum Wesen britischer Kolonial- 
politik, jedesmal dann, wenn England und das 
Empire in Gefahr sind, mit weitgehendsten 
Versprechungen seine Hilfsvölker bei der 
Stange zu halten und zum letzten Einsatz zu 
veranlassen, Genau wie heute hat auch im 
Weltkriege England mit Versprechungen nicht 
gespart, um A channels EORNA STIAN 
fahr einer Zeısplitterung des Weltreiches zu 
bannen, Zu den Nationen, die dieses falsche 
und verbrecheiische Spiel Londons am härte- 
sten und machtvolisten fühlen mußten, gehört 
in erster Linie Indien, 

Gegen Ende des Jahres 1928 richtete der 
Indische Nationalkongreß in Anlehnung in das 
‚gegebene Versprechen an England die ultima- 
tive Forderung, binnen Jahresfrist wenigstens 
die Dominion-Verfassung einzuführen. Auf diese 
gerechte Forderung erfolgte zunächst gar keine, 
später eine ausweichende Antwort der briti- 
schen Regierung.‘ Darauf forderte der Kongreß 
am 31. Dezember 1929 in Lahore die volle Un- 
abhängigkeit Indiens und beschloß, die Wider- 
standsbewegung gegen das verräterlsche Eng» 
land nunmehr in weitem Ausmaß zu organi- 
sieren, 


An die Stelle von Einsprüchen trat nun- 
mehr der Kampf, der am 26. Januar 1930 in dem 
gisch proklamiert wurde. In diesem Manifest, 
das die Härte der britischen Fremdherrschait 
mit schonungslosen Worten bloßstellte, hieß 
es u. a: 


„Wir glauben, daß es das unveräußerliche 
Recht des indischen Volkes, wie jedes anderen 
Volkes ist, Freiheit zu besitzen und die Früchte 
seiner Arbeit zu genießen und die Notwendig- 
keiten des Lebens zu haben, so daß es die volle 
Möglichkeit zur Entwicklung hat, Wir glauben 
auch,.daß, wenn elne Regierung ein Volk dieser 
Rechte beraubt und es unterdrückt, das Volk 
das weitere Recht hat, diese Regierung zu än- 
dern oder zu beseitigen, 


Die britische Regierung in Indien hat nicht 
nur das indische Volk seiner Freiheit beraubt, 
sondern hat sich auf die Ausbeutung der 
Massen gegründet und Indien wirtschaftlich, 
politisch, kulturell und geistig Augtungngesich, 
tet, Wir ganpang daher, daß Indien die Verbin- 
dung mit England lösen und Purna Swaraj oder 
vollständige Unabhängigkeit erlangen muß, 


Indien ist wirtschaftlich zugrundegerichtet 
worden, Die aus unserem Volk erzielton 


Das Blutbad der USA.-Truppen in Davao 


Japanische Zivilisten mit kochendem Wasser übergossen und verstümmelt 


Toklo, 25, Januar, 

In einem Bericht an Außenminister Togo, 
der heute veröffentlicht wurde, schildert Kon- 
sul Mori Einzelheiten des Blutbades, das USA,- 
Truppen am 20. Dezember unter japanischen 
Zivilisten in Davao auf den Philippinen an- 
richteten. 

Als japanische Panzertruppen an dem er- 
wähnten Tage in Davao eindrangen, ellten viele 
der 10000 im Hauptschulgebäude internierten 
japanischen Z vilisten an die Fenster und Tore. 
Plötzlich machten etwa 10 Maschinengewehre 
der USA.-Truppen, die bis dahin auf japanische 
Tanks geschossen hatten, kehrt und feuerten 
rücksichtslos in die dichten Reihen der Zivil- 
listen, von denen 38 tödlich getroffen zusam- 


menbrachen, Unter der Führung eines japani- 
sehen Lehrers namens Uyeno sprangen vier 
oder fünf Japaner heraus und überwältigten 
die Schützen eines am Haupttor aufgefahrenen 
Maschinengewehrs. Ein gerade vorbeifahrender 
Tankoffizier übergab Uyeno seine Waffe, mit 
der dieser gegen ein zweites Maschinengewehr 
vorging. Nach etwa hundert Schritten wurde 
Uyeno von einer Kugel tödlich getroffen, 

Außer den erwähnten 38 Zivillsten wurden 
auf brutale Weise noch 10 japanische Köche 
ermordet, die die im Schulgebäude Internierten 
versorgten. Die Amerikaner übergossen sie mit 
kochend heißem Wasser und verstümmelten sie 
auf eine Welso, über die der Bericht nichts Nä- 
heres sagt, 


Eine „Empfehlung“, das Ergebnis von Rio 


Verlegenheitsformel nach Genfer Muster gefunden / Argentinien blieb fest 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


x Lissabon, 26, Januar. 
Endlich hat man in Rio eine Kautschuk- 
formel gefunden, die genügend elastisch und 
weltmaschig erscheint, um wenigstens nach 
außen hin einigermaßen das Bild der Bi- 
nigkelt. der- amerikanischen Republiken nicht 
allzusehr zu trüben, Aus der Fanfare, wie es 
Sumner Welles ursprünglich plante, ist aber 
eine etwas müde Schamade geworden. Statt 
der groß angekündigten Deklaration über den 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu 
den Achsenmächten, die ebenso feierlich klin- 
gen sollte wie einst der Schwur im Ballhaus 
während der Französischen Revolution, ist 
eine kompliziert formulierte Entschließung 
herausgekommen, die stark an bekannte Gen- 
fer Verlegenheitsformeln erinnert, Diese Ent- 
schließung empfiehlt lediglich den Ab- 
bruch der diplomatischen Beziehungen und 
fügt auch noch hinzu, „gemäß dem durch el- 
gene Gesetze vorgesehenen Verfahren und in- 
nerhalb der Stellung und Umstände jedes ein- 
zelnen Landes in dem gegenwärtigen konti- 
nentalen Kontiikt“, Sehr klar und schön klingt 
das nicht, aber selbst diese Formel wurde nur 
durch langen Kullssenkampf uft unter schärf- 
stem diplomatischem Druck der USA. auf Ar- 
gentinien und Chile zustande gebracht, 
Argentinien ist also fest geblieben und hat 
durchgesetzt, daß in der Formel über den Ab- 
bruch der diplomatischen Beziehungen mit 
den Drejerpaktmächten lediglich eine Empfeh- 
Jung ausgesprochen wurde, Daher wird auch, 
wie es in einer Meldung aus Havanna heißt, 


das Ergebnis der Riokonferenz in den diplo- 
matischen Kreisen der argentinischen Haupt- 
stadt als ein voller Erfolg Argentiniens ge- 
wertet, 


Indien antwortet Sassoon 
s Bangkok, 25, Januar, 


Sir Victor Sassoon forderte die Aufhebung 
der indischen Konstitution für die Dauer des 
Krieges und die Ernennung des Vizekönigs 
zum Diktator Indiens, Der Sprecher des indi- 
schen Nationalrates in Thailand erklärte auf 
diese Forderung des britischen Juden im Rund- 
funk von Bangkok: „Für wen spricht Sassoon? 
Sicherlich hat der Mann, der sein Geld durch 
die Tränen und den Schweiß der indischen Ar- 
beiter und durch die Leiden von Millionen 
Chinesen durch den Oplumhandel erwarb, kein 
Recht, im Namen des Indischen Volkes zu 
rechen, Erst vor kurzem schaffte Sassoon 
sein Geld nach Schanghai, um der Besteuerung 
in Indien zu entgehen, jetzt ist er froh, nach 
Bombay zurückkehren zu können, Anscheinend 
hielt er seine Rede, um den Rest des Geldes 
zu retten. Man weiß noch nicht, wie London 
auf seinem Vorschlag reagiert.“ 


Mersing auf Malaia gefallen 


Toklo, 25, Januar 
Mersing ist gefallen. Die Stadt Mersing 
liegt im Nordosten des Sultanats Johur an der 
Ostküste Malalas, etwa 125 Kilometer nörd- 
lich von Singapur, 


Staatseinnahmen stehen außer dem Verhältnis 
zu unserem Einkommen, 

Dorfindustrien wie das Handspinnen sind 
zerstört worden. Zölle und Währung wurden so 
gehandhabt, daß dem Bauern weitere Lasten 
aufgebürdet worden sind, 

Politisch ist Indiens Stellung nie so ernie- 
drigt gewesen, wie unter der: britischen Herr- 
schaft, Kulturell hat uns das Erziehungssystem 
von unserer Verankerung losgerissen, und un- 
sere Abrichtung hat uns eben die Ketten lieb- 
kosen lassen, die uns binden. Geistig hat uns 
die zwängsweise Entwalfnung unmännlich ge- 
macht und die Anwesenheit einer fremden Be- 
satzungsarmee, die mit tödlicher Wirkung be- 
nutzt wird, um den Geist des Widerstandes in 
uns zu zermalmen, hat uns glauben gemacht 
daß wir nicht selbst für'uns sorgen oder gegen 
einen fremden Angriff uns verteidigen oder 
auch nur unsere Heime und Familien gegen die 
Angriffe von Dieben, Räubern und Übeltäterr. 
beschützen können, 

Wir halten es für ein Verbrechen gegen 
Menschen und Gott, uns noch länger in eine 
Horrschaft zu fügen, die unserem Vaterland 
dieses vielfache Unheil zugefügt hat, Wir er- 
kennen indessen, daß der wirksamste Weg zur 
Gewinnung unserer Freiheit nicht über die 
Gewalt führt, Wir wollen uns daher bereit 
machen, indem wir, soweit wir nur können, 
der britischen Regierung jede freiwillige Be- 
teiligung entziehen und wollen uns vorberei- 
ten auf bürgerlichen Ungehorsam, einschließ- 
lich Nichtbezahlung von Steuern, Wir sind 
überzeugt, daß, wenn wir nur unsere freiwil- 
ligo Hilfe zurückziehen und die Zahlung von 
Steuern einstellen können, ohne selbst unter 
Provokationen Gewalt zu üben, das Ende die- 
ser unmenschlichen Herrschaft sicher ist, Wir 
beschließen daher hiermit feierlich, die An- 
weisungen des ngresses auszuführen, die 
er jeweils zum ack der Aufrichtung von 
Purna Swaray herausgibt.“ 

Dieses Manifest zerreißt In seiner straffen 
und kämpferischen Sprache die Illusionen, die 
Großbritannien der Welt von dem indischen 
Wolk geben möchte, indem London ‚die Inder 
als unmännliche und unfählge Weltfremde 
hinzustellen versucht, denen England seinen 
„Schutz” verleihen muß, Dem britischen Zerr- 
bild vom „verträumten Hindu” tritt in dieser 
entschlossenen Proklamation der indische Frei- 
heitskämpfer entgegen. 

Alljährlich am 26. Januar Ist diese Kampf- 
ansage an England darum im ganzen Lande 
Mittelpunkt großer Volksdemonstrationen und 
Feiern, In diesem Jahre, da Indiens Volk un- 
gewollt nur durch Beschluß seiner britischen. 
Herren mit härtestem Zwang in ihren Krieg 
hineingezogen: ist, gewinnt dieser Tag beson- 
dere Bedeutung. 


Landung auf den Salomonen 


Stockholm, 25, Januar, 

Nach einer Agenturmeldung aus Melbourne 
gab die ‘australische Regierung „bekannt, daB 
japanische Truppen in Kieta, dem Haupthafen 
der Insel Bougainville (größte Insel der Salo- 
mongruppe), gelandet seien und daß weitere 
Landungen bevorstünden oder bereits im 
Gange selen, 


; 
Der Tag in Kürze: 

Wie Dome! meldet, sind In Singapur einige klel- 
nere Transporter eingelrollen, die die britische Zi- 
vilbevölkerung von der Insel wegbringen wollen, 

Des 230, Geburtstages des großen Proubenköniga 
hat die natlonalsozlallstlsche Bewegung am Sonn- 
tag in zahlreichen würdig ausgestatteten Feleratun- 
den gedacht, die Im gansen Reichsgeblet aut Vor- 
anlassung der Dienststelle des Beauftragten des 
Führers für die Überwachung der gesamten gelsti- 
gen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung 
der NSDAP, und auf Veranlassung der Reichspropa- 
gandaleltung der NSDAP, atatılanden, Im Mittel- 
punki dieser Veranstaltungen stand die Reichafeler 
dm Staatlic] haus am Gendarmenmarkt 
in Berlin, die die Dienststelle Rosenberg zusammen 
mit der Gauleltung durchlührte und an der Reichs- 
lelter Rosenberg selbat teilnahm. 
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Midenin Flitterwochen 


Ein heiterer Roman 
20) von Gabriele v. Sazonhoten 
Er könnte ihr ein Stück entgegengehen, 
aber er macht lieber wieder gebückt mit sel- 
nem Werkzeug herum, bis sie da ist. 


In schlecht 'gespieltem Erstaunen legt er 
dann seine Hacke weg und erhebt sich breite 
schultrig mit einem Blick, der seine Augen 
unter den etwas überhängenden Oberlidern 
aufdeckt, schmal spiegelnd, wie erledigtes 
Wasser, gefährlich vom Stehen erhitzt, 

ı An ihrer Kehle wird eine kleine, ängstliche 
Schluckbewegung sichtbar, und sie weiß nicht 
mehr, was sie mit ihren Strümpfen einleitend 
Freundliches sagen wollte, 


Aber dann bereitet er ihr eine gewisse Be- 
quemlichkeit, indem er mit seinem Taschen- 
tuch das Sägemehl vom Baumstamm wischt. 


So, jetzt Kann sle sich auch setzen, wenn 
sie will, 

Sie nimmt mit einem kleinen Seufzer Platz, 
sitzt stell, wie zu Pferd in einem Damensattel, 
und schaut zu ihm auf, ein wenig blaß heute; 
nur der Mund, auf eine so weiche, empfind- 
liche Art geformt, hat immer etwas Leuchten- 
des, 

„Wie geht es Ihnen, Flori?" fragt sie leise 
und wohlwollend mit Herzklopfen. 

„Danke, schlecht!” sagt er und schaut mit 
einer Stirnfalte und einem hinreißend kühnen 
Profil in den Himmel, vor dem, gleich einem 
Scherenschnitt, die dünnen Fichten stehen im 
Schattenriß über einer goldblauen Schlucht, 

„Ich habe Ihnen etwas mitgebracht.” Sie 


nimmt ihr verhülltes Geschenk aus dem Schoß; 
„Da, Flori, es ist nur eine Kleinigkeit.” 

„Aber zu was denn?" sagt er unbeholfen, 
„Sehr schön! Danke vielmalsl“ Und ein 
Strumpf fällt ihm dabei zu Boden. Er hebt ihn 
wieder auf und zupft bedrückt ein paar Holz- 
späne aus der Wolle, 

„Ich habe mir gedacht, so etwas Handge- 
stricktes kann man immer gebrauchen“, sucht 
sie, ein wenig enttäuscht von dieser trocke- 
Peer Ubernahme, zu erfahren, ob es ibn denn 

reut, 

Aber er schweigt, von weiblicher Güte be- 
lastet, rollt die Stutzen nur umständilch zu- 
sammen und schiebt sie in die Tasche, 

„Sie waren jetzt’ lange nicht da”, sagt er 
endlich, mit einem finster träumenden Aus- 
druck sie beratend, „Ich habe immer gehofft, 
Sie kommen; denn ich muß Ihnen ein Ge- 
ständnis machen." 

Sie hat auf einmal ganz heiß das Gefühl, 
daß etwas kommen könnte, was sich von 
ihrer wehmütigen Würde nicht mehr ein- 
schränken läßt, 

„Nein, nein, Flori”, sagt sie ängstlich bit- 
tend, „Sie sollen mir gar nichts sagen. Es ist 
doch alles gerade jetzt so schönl" 

„Ja, ich muß aber!" Er stößt entschei- 
dungsschwer mit dem Fuß die herumliegenden 
Holzschwaärten auseinander, „Sie werden sehr 
bös sein auf mich! Mein Benehmen Ist ja nicht 
fein, das gebe ich zu.” 

„Ach, Flori, nein! Wegen dem ist es doch 
nicht”, erklärt sie schnell mit einem Seufzer. 
„Im Gegenteil, Sie haben mehr Kultur viel- 
leicht als mancher Herr, Der könnte sich da 
ein Beispiel nehmen.“ Und es Ist durchsichtig, 
daß sie dabel gehässig an ihren Mann denkt. 


„Sie verstehen mich nicht“, sagt er ge- 
dämpft mit einer betroffenen Hitze Im Gesicht, 
und ihr ist so bang, wie einer Dame nur sein 
kann, 

„Ich könnte nicht mehr kommen“, meint 
sie zögernd, „wenn Sie plötzlich so — so sind, 
Flori, und ich würde mein Leben jetzt gar 
nicht ertragen, wenn ich das nicht hätte." Sie 
schaut duldend süß ins Ferne, „Sle werden es 
ja längst wissen, denn die Leute hier reden 
sicher schon allgemein über mich und meine 
trostlose Ehe." 

„Wer redet?" fährt er auf, „Den Leuten 
stopf' ich aber das Maull” Er hat manchmal so 
etwas Wildes, und sie kann sich denken, daß 
ex noch einmal wegen ihr zu raufen anfängt. 


„Flori“, haucht sie mit einem angstvoll- 
zärtlichen" Schauer, „Sie sind wirklich rüh- 
rend," Sie kommt sich geradezu interessant 
vor mit ihrem traurigen Schicksal im Hinter- 
grund, 


„Ich sage os jetzt endgültig”, St er müh- 
sam, zwischen den Zähnen heraus, „ich bin 
nicht der, für den Sie mich halten, Und wenn 
ich gewußt hätte, daß Sie so — — — darunter 
leiden, wäre Ich einfach hinuntergekommen 
und hätte — und hätte —“, er sucht nach 
Worten. 


„Nein, um Gottes willen“, unterbricht sie 
ihn mit entsetzt gewelteten Augen, „um Gottes 
willen, Flori, was haben Sie vor?" Sie schlägt 
dieHände vor das Gesicht, „Es sollnicht auch 
noch Blut fließen um Ihretwillen. Es Ist schon 
öfter vorgekommen, deß ein Jäger seinen Herrn 
erschossen hat oder umgekehrt, Ich bleibe ja 
sowieso nicht bel meinem Mann”, versichert 
sie aufgeregt, „Schauen Sie, ich bleibe ja so 
nicht, Florl.” Ihr Mund zittert heftig, „Aber Sie 


sind der 
Welt hab 

„Gräßlichl” sagt er nervös. 

"Ja, es ist gräßlich — aber ich denke — ich 
kaufe mir halt ein kleines Häuschen da irgend- 
wo, mit etwas Acker, und wenn Sie dann viel- 
leicht zu mir kommen wollen —?" Sie spürt 
ihren Pulsschlag am Hals. Es ist doch auf ein- 
mal alles soweit gediehen. 

„Dazu brauchen wir nicht dieses Häuschen”, 
lehnt er trocken ab, 


„Ja, ich weiß nicht.” Sie schaut unsicher zu 
ihm auf, „Vielleicht streben Sie eben dach wie- 
der einen Jägerposten an?" i 


„Nein! Das auf keinen Falll” stöhnt er und 
setzt sich gebrochen neben sie auf einen lang 
umgelegten Baum, „Hören Sie mir zu”, mur- 
melt er endlich bittend, „Ich bin ja ein komi- 
scher Mensch, aber bleiben Sjo hier. Sie müs- 
sen denken, ich habe halt auch jahrelang nichts 
anderes mehr gehabt wie meine Arbeit hier 
draußen. Das wär mein Ganzes —" 


„Jä, freilich”, sagt sie weich und nicht ganz 
im Bild, was er manchmal meint, „Aber das hat 
ja damit nichts zu tun, Flori. Ich kann nicht 
hierbleiben wegen meinem Mann." Sie drückt 
die Handflächen zitternd ineinander und schaut 
wütend ins Blaue,‘ ‚Nein, ich könnte das nie, 
nie vergessen.” . 

Er macht dazu nur eine verzweifelte Kopf- 
bewegung und streichelt stumm seinen Hund. 

„Dieser Hund ist lleb", sagt sie nach einer 
Weile und streichelt ihn auch. 

Und neben der schweren, kräftigen Hand 
seines Herrn spürt der Treff, ganz dösig vor 
Wohlbehagen, jetzt auch noch die kleine, kitz- 
lige Hand der bekannten Dame über dem lin- 
ken Ohr, (Fortsetzung folgt) 
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Montag, 26. Januar 1942 


d Fußball in Zahlen 


A Pommern: Stettiner SC, — MTV, Pommerensdorf 
12. Sachsen: VfB. Leipzig — Tura Leipzig 5:3; 
Lets Muts Dresden — Dresdner SC. 2:3; Fortuna 
sapzig — Riesaer SV. 2:1; SC. Döbeln — Planitzer 
C, 0:2. Mitte: SG. 98 Dessau — VIL. 96 Halle 10:0; 

Erfurt — SV. 05 Dessau 0:3. Niedersachsen: 
pannover 96 — 1. SV. Wilhelmshaven 05 3:6; Eintr. 
taunschweig — VIL. Osnabrück 10:0, 
A . 


Im deutschen Fußball gab es am Sonntag eine 
Nnfreiwillige Ruhepause, Nur in vier Bereichen 
und Gauen konnten die angesetzten Melsterschafts- 
Aplele durchgeführt werden, Fast durchweg wird 
Br Program am kommenden Sonntag abgewickelt 

len, 


Handballmelster zweimal siegreich 


Berlins Turner siegten In Solingen 


Im ausverkauften Kuisersaal zu Solingen 
‘wurde der erste ‚Eurn verglelchakamp£ zwischen 
den Bereichsriegen von Niederrhein und Berlin- 
Brandenburg ausgetragen, Obwohl die Reichs- 

 hauptstädter auf sinige ihrer Besten verzichten 
mußten, kamen sie dank des besseren Durch- 
Schnittskönnens mit 646,5:614,4 Punkten zu einem 
| überlegenen Sieg. 


25. Jahrg. — Nr. 26 


Trotz besseren Spielens verlor Litzmannsiadi gegen Posen 


Städtekampf Litzmannstadt—Posen brachte ein schönes Spiel / Litzmannstädter Mannschaft versäumte gute Chancen 


Das war gestern wieder einmal ein Tag 
für die Litzmannstädter Fußballfreunde, Im 
Stadion bei Scheibler & Grohmann stieg der 
mit Spannung erwartete Städtekampf Posen— 
Litzmannstadt im Fußball. Bislang war es den 
Litzmannstädiern noch nicht gelungen, Posen 
die Lorbeeren zu entreißen, So setzten die Litz- 
mannstädter dieses Mal die Hoffnung etwas 
höher. Der Verlauf des Kampfes zeigte dann 
auch, daß diese Hoffnung durchaus berechtigt 
war, doch gelang es der Litzmannstädter Mann- 
schaft trotz aller Anstrengungen nicht, die oft 
genügend vorhandenen Chancen auszunutzen. 
Wenn auch die Posener von Anfang an alles 
deransetzten, den Sieg zu erringen, so sah es 
bei Beginn der zweiten Halbzeit damit sehr 
zweifelhaft aus, Jedenfalls fiel der Sieg der 
Posener schließlich mit 4:3 Toren recht knapp 
aus, . 

„_ Gleich zu Beginn des Spieles zeigte es sich, 
daß der Boden nicht gerade ideal war, Die 
Spieler mußten alle Kräfte aufbleten, um den 
Ball auf dem vereisten Boden zu meistern, 50 
daß von einem normalen Spielverlauf nicht die 
Rede sein konnte. Bei besserem Boden wäre «ler 
Spielverlauf sicherlich ein) ganz anderer ge- 
wesen, Bald hatte man sich jedoch einiger- 
maßen daran gewöhnt, und das Spiel kam 
langsam in Fluß, Die Litzmannstädter waren 


zuerst fast immer am Ball, Bedrohlich sah 
dann eine Ecke aus, aber der schlüpfrige Boden 
verhinderte einen Erfolg, So wogte das Spiel 
hin und her, bis auf einmal die Posener Stür- 
merreihe bis vors Litzmannstädter Tor spurtete. 
Der Posener Mittelstürmer Stennull verwan- 
delte einen Flankenball in einen Bombenschuß 
aufs Tor, doch der Ball prallte an der Latte ab. 
Jetzt setzte aber Schönborn nach, und der Ball 
landete unhaltbar im Litzmannstädter Tor, Da- 
mit war der Torreigen mit einem Erfolg für 
Posen eröffnet, 

Aber Litzmannstadt ließ nicht lange auf 
sich warten, Gleich nach Anpfiff brachen die 
Stürmer durch. Jetzt knallte es auch, aber 
der Schuß prallte — genau wie kurz vorher 
beim Posener Tor — von der Latte ab, Doch 
such hier setzte der Litzmannstädter Sturm 
nach, und unhaltbar saß der Ball im Netz, Da- 
mit hatte sich Litzmannstadt revanchiert und 
einen Gleichstand erzielt, 

Jetzt kamen beide Mannschaften Immer 
mehr in Fahrt. Das Spiel wird immer flüssiger, 
und, soweit es der Boden zuläßt, werden auf 
beiden Seiten oftmals schöne Kombinationen 
gezeigt. Aber während der ganzen ersten Halb- 
zeit ist die Litzmannstädter Mannschaft un- 
bestritten überlegen. Kurz vor Schluß der ersten 
Spielhälfte gelang es Litzmannstadt, noch ein- 


[Zwei Europameisterschafien konnte Deutschland erringen 


| Räschke und Hoff eroberten die Titel / Inder Mannschaftswertung Italien knapp vor den beiden deutschen Vertretungen 


i Die VorschluBrunde der Europameister- 
schaften im Boxen hatte auch am Sonnabend 
wieder ein ausverkauftes Haus zu verzeich- 
nen, Man sah auf der ersten Linie harte 

| Kämpfe und sehr oft hing die Entscheidung 
nur an einem seidenen Faden, 

Im Fliegengewicht erlebte Italien zu- 

nächst einen Doppelerfolg; denn seine beiden 
Vertreter setzten sich durch, Der Sieg von 
Paesani über den Spanier Diaz war verdient. 
Dagegen wären sich Miriszlai (Ungarn) und 
Falcinelli zumindest gleichwertig, so daß der 
Punktsieg des Itallener durchaus nicht ein- 
Stimmigen Beifall fand. 

Der Düsseldorfer Schims ging im Bantam- 
gewicht nach tapferem Kampf gegen den fa- 

f mosen Spanier Marti ein, Überraschend ver- 

lor dann noch der Schwede Kreuger gegen 

Paoletti, Der Italiener, der bisher vom Glück 


‚begünstigt war, zeigte seinen bisher besten 
lá 


Kampf und gewann so verdient, 

Erstmalig ging das Haus restlos mit, als 
mit Büttner (Deutschland) ein Breslauer Lokal- 
matador in den Ring stieg. Der Ungar Csape- 
gya war zwar In der ersten Runde recht gut 
und hielt sie offen; aber dann war der unge- 
stüm angreifende Büttner immer wieder vorn 
und errang einen verdienten Punktsieg, der 
natürlich begeisterten Anklang fand, Dar 
Gegner von Büttner {m gestrigen Endkampf ist 
der- Ungar Frigyes, der allerdings schwer 
‘kämpfen mußte, um sich den temperamentvol- 
len Italiener Bonetti vom Leibe zu halten, 

In der ersten Leichtgewichtsbegegnung tra- 
fen Tiberi (Italien) und Gorczyza (Deutsch- 
land) aufeinander, Man erlebte einen harten 
Kampf mit lebhaftem Schlagaustäusch, bei 
dem der Italiener durchweg die Initiative be- 

ielt und einen knappen, ‘jedoch verdienten 
Punktsieg errang, Sehr schön war der Kampf 
unseres Jugondmelsters Garz gegen den Tta- 
“ljoner Bianchini. Der Deutsche lieferte in den 
eiden orsten Runden einen sehr schönen 
Kampf, boxte sauber auf Distanz und holte 
sich: unbestritten einen knappen Punktvor- 
sprung, Die dritte Runde fiel dagegen an den 
Italiener, da dieser auch eine Verwarnung 
wegen uns'uheren Boxens elısie’ken mußte, 
f war sein verkündeter Punktsieg eine reic 
f lich schmeichelhafte Sach 
Ausgleichend und begütigend wirkte der 
| erste Weltergewichtskampf zwischen Ralsch) 
(Deutschland) und retmann (Schwe- 
den), zumal -beide Boxer technisch 
Nahkampf gingen, Raischke erwies sich dabei 
als besser und gewann nach Punkten, obwohl 
f ihm im dritten Gang das linke Auge aufge- 
| schlagen wurde, Sein Gegner im heutigen 
| Endkampf ist der Ungar Szentgyoergy, der den 
| Schweden Andersson nach einem farbigen 
| Kampf ausschaltete, 
| Im Mittelgewicht gab os zwei deutsch- 
Schwedische Begegnungen, Zunächst setzte 
sich der erfahrene Baumgarten gegen den 
großen Schweden Granelli durch, Aber dann 
war Schweden durch Noren gegen unseren 


| Meister Schmidt erfolgreich, da der Deutsche 
Nicht die aionupe, Einstellung zu seinem har- 


| len Gegner finden konnte, — Bei Schluß der 
| Schriftleitung dauerten die Kämpfe‘ in den 
eiden schwersten Gewichtsklassen noch an. 

N Von den Europameisterschaften 1942 der 
“Amateurboxer wäre vom Sonnabend noch 
hachzutragen, daß es im Halbschwergewicht 

T ein mit stürmischer Entrüstung aufgenommenes 
Fehlurtell gab, Der junge Deutsche Pepper 
onnte nämlich trotz seines erheblichen Ge- 
Wichtsnachtells gegen den starken Dänen 

| Christensen in allen drei Runden den Kampf 
iktieren und dabei so manchen Treffer lan- 

| den, daß jeder mit seinem Siege rechnete, zu- 
Mal der Däne kurz vor dem letzten Gong- 
Schläg noch eine Verwarnung wegen unsaube- 

| ten Boxens erhielt, Als dennoch Christensen 
Als'Sieger bekanntgegeben wurde, gab es ein 
leifkonzert, das bis zum Schluß nicht mehr 

f breien wollte, /Selbst während der beiden 
abschließenden Schwergewichtskämpfe beruhig- 

n sich die 9000 Zuschauer nicht, Lediglich 
udurch, daß die beiden deutschen Vertreter 


in dieser Gewichtsklasse, ten Hoff und Grupe, 
ihre Gegner, Latini (Italien) bzw, Nagy (Un. 
gam), in der ersten bzw, zweiten Runde be- 
Teits vollkommen zusammenschlugen, konnten 
die Zuschauer wieder einigermaßen zufrieden- 
gestellt werden, 

Am Sonntag fanden dann die Endkämpfe 
und die Kämpfe um den dritten Platz in der 
festlich geschmückten Jahrhunderthalle vor 
wiederum 9000 Zuschauern statt, Da es dies- 
mal nur ein einziges Fehlurteil gab, ‘war die 
Stimmung recht gut, Stets wurden die ver- 
kündeten Sieger, auch wenn sie sich gegen 
Deutsche durchgesetzt hatten, stürmisch ge- 
feiert, Dagegen gab es einmal wieder Mibfal- 
Jenskundgebungen, als der wieselflinke Spa- 
nier Marti um den verdienten Sieg im Ban- 
tamgewicht gebracht wurde, 


Statt der vorgesehenen acht Kämpfe um 
den dritten Platz gab es nur deren vier, Die 
vielen harten Auseinandersetzungen der Vor- 
tage hatten sich doch stark durch Verletzun- 
gen bemerkbar gemacht, so daß beispielsweii 
die Ungarn Miriszlai und Szigeti, der Deutsche 
Garz und der Schwede Andersson nicht antre 
ten konnten, Infolgedessen erhielten kampflı 
den dritten Platz für sich und damit einen 


wichtigen Punkt für ihre Mannschaft zugespro-" 


chen: im Fliegengewicht der Spanier Diaz, im 
Leichtgewicht der Deutsche Gorczyca, im Wel- 
tergewicht der Schwede Wretmann und im 
Halbschwergewicht der Deutsche Pepper, 


Im Bantamgewicht lieferte Schims den von 
ihm gewohnten farbigen Kampf und war zu- 
nächst stets im Angriff, wobei er die sorgfäl- 


Drahtbericht unseres nach Breslau entsandten yn.-Sportberichterstatters 


tige Deckung des Schweden Kreuger gut durch- 
brach. Dann kam der Schwedo allmählich 
durch seine, guten Stopper auf und hatte die 
dritte Runde knapp für sich, Der ihm zuer- 
kannte Punktsieg war allerdings schmelchel- 
haft, Den dritten Platz im Federgewicht 
schaffte der Italiener Bodetti verdient durch 
sein varlantenreiches, schnelles Boxen gegen 
den Ungarn Czapogya, der scih allerdings bis 
zum Schluß Respekt zu verschaffen wußte, 

Recht gut gefiel uns diesmal der Hambur- 
ger Schmidt, der im Mittelgewicht gegen den 
langen Schweden Granelli sauber auf Distanz 
boxte und seine Linken immer wieder durch- 
brachte, Da der Schwede zum Schluß noch 
eine Verwarnung gegen Haltens einstecken 
mußte, wurde Schmidt sicherer Punktsieger, 

Die beiden Schwergewichtler Latini und 
Nagy, die am Vortage so glatt gegen die Daut- 
schen eingegangen waren, lieferten sich dies- 
mal einen Kampf, bei dem alles mitging, zumal 
beide erstaunlich viel einstecken mußten, Der 
Ungar hatte die erste Runde glatt für sich, 
mußte aber in der zweiten Runde oft zu Bo- 
den und war auch in der dritten stets in der 
Verteidigung, so daß der Italiener noch durch 
eine Energleleistung klar gewann. 

Nach einer kurzen Pause begannen dann 
die aan El mit so viel Spannung erwarte- 
ten dkämpfe, Zunächst erlebte man im 
Fliegengewicht eine rein Italienische Ausein- 
ändersetzung zwischen Paesani und Falcinelli. 
Es war ein wunderschöner, flotter Kampf mit 
beiderseits schnellen Schlägen und Paraden, 
wobel der kräftige Paesani verdient die Euro- 
pameisterschaft errang, 


Den Scwergewiciskampf trugen zwei Denische ans 


Paoletti (Itallen) hatte im Bantamgewicht 
einen guten Start; denn obwohl er die Linke 
des Spaniers Marti einsteckte, ling er die 
schnellen Angriffe seines Gegners stets gut 
ab, Zwar konnte sich im häufigen Nahkampf 
der 2. Ründe Marti mit Aufwärtshaken Luft 
verschaffen, aber Paoletti blieb knapp voran. 
Die Wendung kam in der 3. Runde, als Marti 
ganz groß auftrat und den Italiener an den 
Rand einer ko,-Niederlage brachte, Der ver- 
kündete Punktsieg des Italieners gab wieder 
einen Sturm der Entrüstung, 

Der Ungar Frigyes war im Federgewicht 
nicht so stark wie an den Vortagen, Büttner 
(Deutschland) ließ seine ungestümen Angriffe 
ziemlich wirkungslos verpuflten, aber von der 
2. Runde an kam Frigyes mit seinen Aufwärts- 
haken gut durch und sammelte im Endspurt 
die Punkte, die ihm die verdiente Europamei- 
sterschaft einbrachten, 

Der Leichtgewichtskampf fiel aus, da Ti- 
beri (Itallen) gegen seinen Landsmann Bian- 
chini wegen Handverletzung kampflos ver- 
zichten mußte, Damit hatte Italien seine drel 
Europameister, Mit größter Spannung wartete 
man auf den Weltergewichtskampf zwischen 
Raeschke (Deutschland) und dem unheimlich 
harten Ungarn Szentgyoergy, Rueschke boxte 
famos auf Distanz und brachte durch seine 
langen Geraden den Ungar in arge Bedräng- 
nis. Jedenfalls ging schon diese 'Runde haus- 
hoch an den Deutschen, Erstaunlich, wie der 
Ungar nach der Pause doch noch zum Angriff 
überging, aber Raeschke wich allen Schlägen 
elegant aus und traf seinerseits so hart und 
genau, daß man nicht begreifen konnte, wieso 
Jer Ungar noch stehen blieb, Sein Sieg war 
die deutlichste Angelegenheit des Tages und 
wurde stark gefeiert, 

Im Mittelgewicht stand Baumgarten vor der 


schweren Aufgabe, gegen den Bezwinger sel- - 


nes Kameraden Schmidt, den starken Schwe- 
den Norén, zu boxen. Belde Gegner standen 
sich nicht viel nach. Aber in den ersten bei- 
den Runden war der Schwede angriffsfreudi- 
ger und traf häufiger mit langen Geraden. 
Zwar versuchte Baumgarten, in der letzten 
Runde, das Geschick zu wenden. Aber Norén 
war wachsam, ging jeden Schlagwechsel mit 
und blieb knapp, aber verdient Sieger, 


Christensen stand also ím Halbschwerge- 
wichtsendkampf gegen den Kölner Profitlich 
und war damit klarer Favorit, Zwar zeigte 
sich der Deutsche recht tapfer, aber der Däne 
war zweifellos besser, obwohl er in der 
2. Runde eine Verwarnung wegen Kopfstoßes 
erhielt, Profitlich drehte in der Jetzten Runde 
noch einmal mächtig auf und kam auch beid- 
seitig mit guten Treffern durch, was aber nicht 
genügte, um den verdienten Sieg des Dänen 
zu verhindern, 


Mit großer Spannung erwartete man den 
abschließenden Schwergewichtskampf zwischen 
den beiden Deutschen ten Hoff und Grupe. 
Der lange Oldenburger, der im Laufe der Tute 
niers seino alte Form wiedergefunden hat, 
was ganz erstaunlich ist angesichts der Tat- 
sache, daß er unmittelbar von der Front kam, 
begann die erste Runde frisch und angrlffstreu- 
dig. Besonders seine gut herausgestoßene linke 
Gerade machte Grupe sichtliches Unbehagen, 
so daß die Runde glatt an ten Hoff ging. Dafür 
war der Hamburger aber in der zweiten Rundo 
recht gut, Eine kleine Unaufmerksamkeit von 
ten Hoff genügte ihm, um diesen mit einem 
harten rechten Kinnhaken bis 6 auf die Bretter 
zu schicken. Zwar erholte sich ten Hoff erstaun- 
lich schnell, uber Grupe glich in dieser Runde 
aus, so daß die letzten drel Minuten die Ent- 
scheidung briugen mußten, Sie wurde dann 
auch klar durch den Oldenburger erzwungen, 
der unermüdlich angriff und nun mit rechten 
Aufwärtshaken die notwendigen Punkte sam- 
melte. 


Deutschland hat durch ten Hoff und Raeschka 
zwei Europameisterschaften erkämpft, wäh- 
rend drei an Italien und je eine an Ungarn, 
Dänemark und Schweden fielen. Das ist für 
uns in Anbetiacht des Krieges und der Tat- 
sache, daß viele Meister nicht anwesend sein 
konnten, andere ohne jede Vorbereitung er- 
schienen, bestimmt aller Ehren wert, Zwar er- 
rang Italien den Sieg in der Mannscnaftswer- 
tung mit 24 Punkten, aber gleich dahinter fol- 
gen die beiden deutschen Mannschaften, von 
denen die 2. auf 22, die 1, auf 20 Punkte kamen, 
Es folgen dann Schweden 1 und Italien 2 mit je 
12, Ungarn 2 nit 9 und Ungarn 1 mit 8 Punkten. 


mal erfolgreich im gegnerischen Tor zu landen, 
Wieder brach der Sturm mit gutem Zusammen- 
spiel durch, Eine wunderschöne Flanke, Posens 
Torwart stürzte, und schon knallte der Ball wie- 
der unhaltbar ins Netz. Die erste Halbzeit 
schloß damit mit 2:1 Toren für Litzmannstadt. 

Ohne Pause ging es jetzt welter, Gleich zu 
Beginn der zweiten Spielhälfte hat sich Litz- 
mannstadt wieder den Ball geangelt und trägt 
ihn sicher bis zum gegnerischen Tor. Die Zu- 
schauer sahen den Ball schon totsicher im Netz 
landen, doch trotz geringer Schußentfernung 
ging der Ball hart am Pfosten vorbei ins Aus, 
Nach Abschuß vom Posener Tor, war es wieder 
die Litzmannstädter Mannschaft, die sich sofort 
das Leder sicherte, Ein schön vorgetragener 
Ball und Schub... aber dieses Mal ging der 
Ball über die Latte, Wieder war eine großartige 
Chance von Litzmannstadt verpaßt. Immer mehr 
zeigte es sich, daß Litzmannstadt bedeutend 
T ar war und vor allen Dingen besser zù- 
sammenspielte. Sicher wurde der Ball bis zum 
Tor vorgetragen, dann jedoch verließ die Spie- 
ler oft die notwendige Sicherheit. 

Jetzt wendete sich etwas das Blatt, Wenn 
auch die Leistung der Posener nicht erheblich 
war, so konnten sie jetzt einige Tore hinter- 
einander erzielen, Schönborn, Posen ist es, der 
in der zweiten Spielhälfte es zum Gleichstand 
bringt. Gleich nach Anstoß nimmt Posen Litz- 
männstadt den Ball ab, kommt sicher zum 
Schuß... und Tor, Damit steht es 3:2 für Posen, 
Jetzt sieht es beinahe so aus, als ob die Litz- 
mannstädter den Kopf verloren haben, Sie 
kommen nicht mehr recht zum Schuß, Dafür 
dreht aber Posen Immer mehr auf und gleich 
nach Anstoß ist Posen wieder vorn, Ein großes 
Gewühl, ein Posener Stürmer angelt sich das 
Leder und setzt es unhaltbar ins Litzmann- 
städter Tor, Darauf verpaßt Litzmannstadt er- 
neut eine wunderbare Chance, Der Ball geht 
hart am Torpfosten vorbei. Posen erwischt den 
Ball, kommt sicher durch und bringt einen 
scharfen Eckschuß an, den aber der Litzmann- 
städter Torwart mit einem eleganten Sprung 
hält. Wieder läßt Litzmannstadt eine gute 
Chance aus, als der Posener Torwart stürzte 
und den Ball verliert, Der Schuß geht vorbei. 

Erst in den letzten Minuten gelang es dann 
Litzmannstadt, noch einmal durchbrechen 
und das Leder ins gegnerische Tor sicher eln- 
zusenden. Damit war das Städtespiel Litzmann- 
stadt—Posen siegreich mit 4:3 Toren für Posen 
beendet. 


Wenn auch alle Spieler Ihr Bestes hergaben, 
so ließ doch der Zustand des Bodens nicht die 
volle Entfaltung der Spielkraft zu. Ein Sieg 
Litzmannstadts wäre aber trotzdem nicht unver 
dient gewesen, denn scine Mannschaft war 
außerordentlich REN zusammengestellt und 
zeigte auch ein besseres Zusammenspiel, Aber 
immerhin konnte Posen bis zum Schluß durch 
stehen und mit etwas Glück dieses schöne 
Spiel gewinnen, Hans Mattern 


Bleser deutscher Schnellanfmelster 

In der. deutschen Schnellauf-Meisterschaft 
fiel die Entscheidung zugunsten des Münche- 
ners Franz Bleser, der die Nachfolge den frühe 
ren Europameisters Karl Wazulek antrat. Auch 
die beiden letzten Rennen über 1500 m und 
3000 m (an Stelle der sonst üblichen 10.000) ge- 
wann Bieser; über die lange Strecke hatte er 
allerdings wieder mit dem Berliner Egerland 
einen harten Strauß zu bestehen. Aber dank der 
Are Technik reichte e noch zum ersten 
Platz, ` 


Lucie Mertz-Röcker Relchsslegerin 


In Klagenfurt wurden am Sonntag die Kämpfe 
in Schnellaufen fortgesetzt, Im Reichsniegerwelt- 
bewerb dor Frauen wurde die Münchnerin Lucie 
Mertz-Böcker im abschließenden Lauf über 1500 m 
zwar von der Barlinerin Ruth Hiller geschlagen, 
der Vorsprung nach ihren balden Siegen in den 
voraufgegangenen Rennen reichte aber aus, um 
ihr den Reichssiog zu sichern, 

Im Eistanzen standon sich drei Wiener Paare 
um den Preis der Stadt Klagenfurt gegenüber, Die 
Ostmark-Boreichssieger Jutta Stöhr — Fritz Hackel 
wurden, wie erwartet, einstimmig auf den ten 
Platz vor Hartmann — Heinlein und Linsbauer — 
Fischer gesetzt, 


Deutsche Bishockey-Melsterschaft 

In der deutschen Elshockey-Molsterschaft ist die 
Lage in drei von vier Gruppen geklärt. Aus 
Gruppe 1 ist die Wiener EGE, siegreich hervorge- 
gangen, in Gruppe 2 hat der Mannheimer ERC, nur 
noch gegen Weidwasser zu spielen und sollte damit 
den Gruppensleg schon Jetzt sicher haben. Rot-Weiß 
Berlin errang durch den 2:0 (110, 1:0, 0:0) - Slog am 
Sonntag über den EV, Füssen in Garmlsch-Parien- 


kirchen den Sieg in Gruppe 3, während In der vier- 
ten Gruppo das verlegte Spiel zwischen Rießer Soa 
und Klagenfurt die Entscheidung bringt, 


Unentschieden In. Berlin 
Ein achtbares Unentschieden von 2:2 (1:0, 0:0, 
1:2) erzielten die Spieler der DTSG, Krakau in 
ihrem zweiten Spiel gegen Brandenburg Im Berliner 
Sportpalast, Die Gäste hatten sich schon besser 
mit dem Spiel in der Halle abgefunden und gaben 
einen durchaus gleichwertigen Gegner ab, 


Magdeburg 96 schwamm neue Besizelten 

Bei einem Schwimmfest im Magdeburger Wil- 
helmsbad erzielten die Mannschaften des Mag- 
deburger SV 96 sechs neue Jahresbestzeiten. 


Ostpreußens Eishockey-Nachwuchs gewann 

In guter Form zeigte sich am Wochenende in 
Berlin Ostpreußens Eishockey-Jugend, Uber Wost- 
falon blieben die Ostpreußen mit 15:0 (5:0, 6:0, 4:0) 
siegreich und über Berlin mit 6:1 (0:0, 5:1, 1:0), 


Mannheimer CRC, gewann 10:1 
Das Rückspiel gegen den durchweg nur aus 
Ersatzleuten bestehenden Berliner Schlitischuhklub 
in Köln brachte einon zahlenmäßig noch höheren 
Sieg. Mit 10:1 (6:1, 5:1, 8:0) wurden die fast stàne 
dig in die Verteidigung gedrängten Berliner heime 
geschickt, 


Tag in Gihmannstadt 
Musikantische Kammermusik 


Am Freitagabend gastierte in einer Veran- 
staltung des Kreiskulturrings und der NSG, 
„Kraft durch Freude” das Sudetendeut- 
sche Steichquartett. Im Vordergrund 
des Musizierens stand die musikanlische 
Freude am klanglichen Erlebnis, erhoben durch 
verinnerlichtes Spiel, 

Zunächst hörte man das Streichquartett in 
B-dur (Köchelverzeichnis 458) von Mozart. Es 
ist eine der sechs Haydn gewidmeten Quartette 
und nach dem charakteristischen Dreiklang- 
thema „Jagdquartett" benannt. Die einfache, 
kraftvolle Thematik und seine betonte Fröh- 
lichkeit machen es geeignet, am Anfang des 
Bregamns zu stehen, 

tögbauer, der dann mit einem Streich- 
quartett in G-dur (op. $3) zu Worte kam, ist 
ehemaliger sudetendeutscher Volksschullehrer, 
der sich mit Chorwerken und Klavierkompo- 
sitionen einen Namen machte und nun als 
Professor im Linzer Bruckner-Konservatorium 
die Komposition vertritt, Sein Quartett ist in 
den Ecksätzen eigenwillig und von neuen 
Kompositionsidealen beherrscht, in den Mittel- 
sätzen, besonders im „Arie” bezeichneten 
langsamen Satz vom volkstümlichen Liedgut 
des böhmischen Raumes beeinflußt, 

In diese Nachbarschaft paßt auch das 
Streichquartett in a-moll (op, 51,2) von Jo- 
hannes Brahms; er wählte dabei nach seinen 
eigenen Worten Mozarts „Königsquartett” 
zum Vorbild. Die Aufzeichnungen für das Quar- 
tett reichen mehr als ein Jahrzehnt zurück. 
Wir finden hier nordischen gestaltenden Wil- 
len, gepaart mit mitreißender Melodik. 

In Rudolf Köckert (L, Violine), Willi 
Buchner (2, Violine), Oskar Riedl (Brat- 
sche) und Josef Merz (Cello), den Mitglie- 
dern- des Sudetendeutschen Streichquartetts, 
lernten wir eine Künstlergemeinschaft von 
hohen Idealen kennen. Die Mitglieder verei- 
nigen vollendetes technisches Können, das sie 
zu einem in seinen Gliedern gleichwertigen 
Klangkörper vereinigt, mit gestalterischem 
Willen und Sinn für blühenden Klang und 
schufen damit ein beglückendes Erlebnis, Die 
Hörerschaft war begeistert von den Darbie- 
tungen und erzwang sich den Quartettsatz in 
c-moll von Franz Schubert als Zugabe. 

Georg Kelt 


Tagung des Einzelhandels 


Die von der Bezirksstelle Litzmannstadt der 
Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschafts- 
kammer Wartheland betreuten Einzelhandels- 
kaufleute vereinigen sich am nächsten Sonn- 
tag, 1. Februar, vormittags, zu einer Mitglieder- 
versammlung. Dabei behandelt Oberbürgermei- 
ster Ventzki das Thema „Kommunals Vei- 
waltung und Einzelhandel", während Dr. Man- 
fred Rietschel und Dr, Hans Krey über 
Fachfragen des Einzelhandels sprechen, 


Den Vorhang auf für die Iprigige, geiftvolle Komödie! T 


Kammerspiele im Sängerbaus mit Coubiers „Millionenbluff“ festlich eröffnet | Günstige Vorzeichen für die kommende Arbeit 


Aus dem nicht zu bestreitenden Widerspruch 
zwischen dem, was eigentlich sein sollte und 
dem, was wirklich ist, erreichten die Philo- 
sophen ehrfurchtheischende, aber kalte Ge- 
danken-Paläste, in die niemand. hineingeht, 
der nicht unbedingt muß, während sich das 
Volk lieber vor den bunten Guckkästen ver- 
gnügt, die seine Komödiendichter aus dem 
gleichen Stoff bauen, -Es ist kein Zufall, daß 
die deutsche Komödie, so weit diese Kunst- 
gattung wirklich ganz 
erreicht wurde, im Ver- 
gleich zu den anderen 
immer noch recht brav 
und reputierlich einher- 
geht; denn wir haben es 
immer vermieden, den 
Realitäten des Lebens 
allzusehr ins Gesicht zu 
sehen. Dafür taten es die 
anderen, speisten uns 
mit faden und heuchle- 
irschen Lobesworten ab 
und mausten dabei eine 
halbe Welt zusammen, 
was an sich schon ein 
Stoff für die Komödie 
abgäbe. Und da sind wir 
gleich mitten in der Be- 
antwortung der Frage, 
weshalb uns gerade 
heute und weshalb ge- 
rade uns im neuen Ost- 
raum die Komödie so 
bitter nottut. Die große 
Dichtung stellt uns mit 
erhabener Geste die 
Dinge so dar, wie wir 
sie haben möchten; und 
wir werden uns die gro- 
Ben Lehren auch säuber- 
lich für die Zeit aufbe- 
währen, in der wir die 
uneingeschränkte Macht 
haben, die Welt nach 
unserem Geiste zu bauen. 
Inzwischen aber brau- 
chen wir als ‘Gegenge- 
wicht die Komödie, die 
uns den Spiegel dessen 
vorhält, was ist und was 
alles noch‘ getan, weg- 
geräumt, bekämpft und 
vernichtet werden muß, 
bis wir so weit sind, 

Deshalb begrüßen wir die Eröffnung der 
Kammerspiele im Sängerhaus 'so freudigen 
Herzens. Wir erhoffen uns von dort Fecht- 
spiele des Geistes, Wahrheiten, die uns betrof- 
fen machen; wir erwarten die Chirurgie des 
Gemüts, die uns von gefährlichem Wahn be- 
freit und rüstet für Aufgaben der Zukunft, 


Lotte Manshardt 


Der erste Spielabend am Sonnabend war 
mehr als der Beginn einer neuen Spielperiode, 
das prägte sich auch rein äußerlich aus, Der 
Betreuer und Förderer unseres Theaters, 
Oberbürgermeister Ventzki, konnte Ehren- 
gäste aus Partei, Staat und: Wehrmacht, an: der 
Spitze Gauinspekteur Regierungspräsident 
Uebelhoer, ın großer Zahl begrüßen, und 
im ganzen erwies sich die Hörerschaft als 
recht aufgeschlossen für den Geist, der. hier, 


und Ino Wimmer In einer relzenden Szene , 
(LZ.-Bilderdlenst, Photo:  Befl-Bild) 


noch neuen: Kunst, Denn gerade die intimete 
Kunst der kammerspielhaften Komödie’ erfor- 
dert das Mitgehen der Hörer, Verständnis für 
den anspruchsvolleren Dialog und die zuge- 
spitzten Sentenzen. 

Die Wahl von Heinz 'Cöubiers „Millionen- 
bluff" darf man Insofern als besonders glück- 


lich nennen, als das darin behandelte Thema | 
vom großen Bluff; der die Welt regiert, auße 
ordentlich zeitgemäß ist, Wir stehen í 
Kampfe gegen diesen Bluff, der uns so fremd 
ist, daß wir nicht einmal ein wirklich treffen“ 
eigenes Wort dafür haben. Man: bluffte” 
uns mit der Goldwährung, bluffte mit Kunst 
entartung, mit der Gleichheit alles Menschli- 
chen, bluffte im Großen, bluffte im Kleinen, 
Das ganze Leben war auf Bluff aufgebaut, wie 


jener Fall der Therese Hümbert beweist, der | 


der Komödie zugrunde liegt, Es war so wel 
wie Coubier sagen läßt: „Eine fortgeschritte 


nere Zeit wird den Bluff zum ethischen Prin- f 


zip erheben." 

Die Komödie verlangt einen. eigenen, jedei 
Schablone abgeneigten Stil, der sich aus Zeit 
und Ort entwickeln muß, Das ist ein organi- 
scher Vorgang, der sich nicht überstürzen 
läßt. Mit der ersten Aufführung ist jedoch ein 
verheißungsvoller Anfang gemacht. Die Spiel- 
leitung von Siegfried Nüfnberger war er 
folgreich bemüht, der Darstellung , jene gra- 
zlöse Leichtigkeit zu geben, die dem Florett- 
fechten des Geistes angepaßt ist. Die treibende 


‚Kraft war dabei der Notar Fuchs von Hanns 


Merck, der'seine mestiphofelische Verschla- 
genheit mit einer bürgerlich-behäbigen Ge- 
schäftigkelt  tarnte, eine köstliche Leistung, 
Die Frau, die auf den Bluff eingeht, aber mit 
echt weiblichem Instinkt den Bösen spürt, auch 
wenn befrackte Hosenbeine den Bocksfuß ver- 
bergen, gestaltete Lotte Manshardt fern 
von Bläustrumpfhaftem als rückhaltlos Lie- 
bende. Das eigensüchtige Schwesterchen er- 
hielt durch Brigitte Oehler kapriziöse Züge. 
Eine sehr gute Leistung war der André von 
Ino Wimmer. In unaufdringlichem Spiel 
machte er deutlich, wie eine echte Frau nur 
durch den ihr ebenbürtigen Mann zu ihren 
schönsten weiblichen Tugenden erweckt wird. 
Dagegen zeigte uns Hans Brendgens, wie 
ein junger Brausekopf mit üngeeigneten, weil” 
2u anständigen Mitteln, gegen den Bluff an- 
rennt und dabei scheitert, Karl Bach hatte 
einen Diener zu verkörpern, der nicht weni- 
ger Standesbewußtsein entwickelt als ein 
‚Adelsträger, erhoben durch eine tiefe Menschen- 
kenntnis. Kürt Lohbusch und Richard 
Kramer hätten kleinere, aber liebevoll ge- 
stältete Rollen, Wilhelm Terboven be- 
sorgte ein duftiges, beschwingtes Bühnenbild. 

Die geistreichen Anmerkungen wurden von 
‚der örerschaft mit  verständnisinnigem 
Schmunzeln und befreiender Heiterkeit aufge- 
Hi Am Schluß gab es herzlichen Bei- 
all 

Rein technisch gesehen, erwies sich das 
neue Haus als gut für seine Zwecke geeignet. 
Kleine, belanglöse Unebenheiten, die sich da- 
bei herausstellte, können sehr leicht noch be- | 
seitigt werden, Georg Kell, 


Danksagung. 


Allen, die mir in den schweren 


Stunden des Leldes beigestanden 
und, Ihr Mitgefühl anlählich des Hin- 
scheldens meinen gellebten Mannes 


Gustav Sachs 


bekundet haben, danke Ich herzlich. 
Besonders sel ‚den Plarrern Alfred 
Zundel und Artur Benocke, War- 
schau, den Sängern, dem NSKK. 
Sturm 20/M 116, Erzhausen, den 
vielen Kranz- und Biumenspendern 
gedankt; 

Die trauernde Gattin. 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt, 
Bühnen, Moöltkestraße, Montag, 
26. Januar, 20.00 Uhr Vorstellung 
1.d. Wehrmacht, Wahlmiete „Die 
Nacht In Siebenbürgen“, Lust- 
spiel von Nikolaus Asztalos. — 
Dienstag, 27. Januar, 20.00 Uhr, 
Kaf'-Ring 1, Wahlmiete „Lum- 
pacivagabundus“, Zauberposse 
mit Gesang von Johann Nestroy. 
= Mittwoch, den 28. Januar, 
15.80 Uhr Vorstellung für die 
G. H. T, O. „Die Nacht in Sieben- 
bürgen*. — 20.00 Uhr Vorst. t. d. 
‚Sozinlversicherung, Wahlmiete 
„Der Graf von Luxemburg“, 
Operette von Franz Lehár, — 
Donnerstag, 20. Januar, 20.00 Uhr 
K4F.-Ring 4, Wahlmiete „Lum- 
paclvagabundus“, 

Vorverkauf 1. d. Wahlfrelo Mieto. 
davee 8 Tage — für den freien 

'erkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. 

Kammerspiele, General-Litzmann- 
straße 21 (Sängerhaus) 

Montag, 26. Januar, 20,00 Uhr; 
„Milllonenbluft“, Komödie von 
Heinz Coubier. 


FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 15,00, 
17.45, 20.30 Uhr. Houte letzter Tag. 
Die, ausgezeichnete Filmkomödie der 


Tobis, in  Wiederauflührung: „Der 
Maulkorb’, Mit Ralph Arthur Ro- 
berts t, Hilde Welßner, Theodor 

Ludwig Schmitz, Paul Henk- 


Jugendliche über, 14 Jahre zu: 


Meisterhausstraße 71. 
‚30. Der lustige Volkstiim 
ja In Erstaufführung: „Der 
schelnhalllge Florian", Mit Joe Stök- 
kel, Erna Fentsch, Curt Vespermann, 
Jose! Eichhelm, Beppo Brehm, Jue 
gendliche nicht zugelassen, Vorverkauf 
für die Haupivorstellwigen ab 10 Uhr, 


Palast, Adolt-Hitler- Straße 108. 
Beginn ; wochent. 15.30,18.00, 20,30, 
sonntags auch 13.80 Uhr, Heute 
und folgende Tage „Helmaterde* 
mit Viktoria v, Ballanko, Viktor 
Staal und Käthe Haack. Der pak- 
kende Film von Liebe und Heimat» 
treue, Splelleitung: Hans Deppe. 
Vorher Tobls-Wochenschau, Für 
Jugendliche ab 14 Jahre erlaubt. 


Capitol, Ziethenstr, 4i, Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80, 
1745, 20.00 Uhr „Episode“ mit 
Paula Wessely und Carl budwig 
Diehl, : 


Dell, Buschlinie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags nuch 18,00 Uhr 
„Quax, der Bruchpilot“ mit Heinz 
Rühmann, Loth, Firmans, Karin 
Heimboldt, Harry Liedtke u. a. 
Für Jugendl, erlaubt, 


Gloria, Ludendorltstraße 7476. 
15.00, 17,15. 19.80, sonntags auch 
18.00 Uhr „Blaufuchs“ mit Zarah 
Leander und Wil Birge Für 
Jugendi, nicht erlaubt, 


Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17,00, 20.00 Uhr „Eine Frau wie 
Du“ nach dem Roman „Ich an 
Dich“, mit Brigitte Horney und 
Joachim Gottschalk. Für Jugendl. 
nicht zugelassen, — Großes Kin- 
derprogramm „Schneewittchen 
und die 7 Zwerge“, „Die Zau- 
berkiste“. Beginn: Sonntag 10.00 
und 12,00 Uhr, Montag, 12,00 Uhr. 


Muse, Breslauer Straße 173, 17,90 
und 20.00, sönntags auch 15.00 Uhr 
„Ehe man Ehemann wird“ mit 
Heli Finkenzeller. Jugendpro- 
gramm 15.00 Uhr, sonntags 10.00 
Uhr „Frau Holle“ und ein Kasper- 
tilm. 


Mal, König-Helnrich-Stra8e 40. 15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt, auch 13.00 
„Familienanschluß“ mit Her- 
mann Spleemanns, Else Möllen- 
dorf, Ludwig Schmitz, Karin Hardt, 
Olga Limburg. Für Jugendl, nicht 
erlaubt. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 


An alle Lebensmittel-Einzeihandelskaufleute und Tabakwarentachhändier. Am Diens- 
findet in der A 
Oberschule, Litzmannstadt, Hermann-Odring-Straße 123 (alt 65), eine Versumm- 
lung des Lebensmittel-Einzelhandels und des Tabakwarenfachhändels statt." Es 
werden sprechen: Pg. A. Schweren, Posen, Geschäftstührer der Bezirksfachgruppe 
Nahrungs- und Genußmittel, Dipl, Volkswirt Rüb), Posen, 


ui 


tag, dem 27. r 1042, 


neue, einschneidende Maßnahmen der Verbraucheryersorgung. Die geschlossene 


Teilnahme des gesamten Lebensmittel- 
ständische Pilicht, 


Wir erwarten restlose Teilnahme aller. 


Palladium, Böhmische Linie 16.|” 
10.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 12 
„Frauenliebe — Frauenleld* mit 
Magda Schnelder und Ivan Petro:| % 
wich. Für Jugendl, nicht erlaubt. 


Roma, Hoerstraße 84. 15.90, 17.30 
19.30, sonntags auch 11,30 Uhr,|B 
„7 Jahre Pech“ mit Hans Moser, 
Theo Lingen. Für Jugendl. erl. 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn. 5 und 9. 15.00. 17.15. 19,80, 
sonntags auch 13.00 Uhr „90 Mi- 
nuten Aufenthalt“ mit Harry 
Piel. Für Jugend]. ab 14 Jahre 
erlaubt. 


Pablanice — Capitol, 17.00 und 
20,00-.Uhr „Annelle“ mit Luise 
Ullrich, Für Jugendi. ab 14 Jahre 
erlaubt, Jugendvorstellung „Mar-' 
schall Vorwärts“ 14.00 Uhr, 


Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 26, Jan. „Krach im Vorder- 
haus“, 


Löwenstadt, Film-Thoater, Sonn- 
abend, Sonntag, 24, und 25. 
Januar „Der Kalser von Kull-|7, 
tornien“ mit Luis Trenker, Für|| 
Jugend. ab 14 Jahre zugelassen. 


Kutno, Ostlandtheater. Beginn 
werktags 17:00 und 20,00 Uhr, sonn- 
tags auch 14.00 Uhr, bls 20. Jan. 
„Leichte Muse“, í 


OFFENESTELLEN 


Selbständiger Korrespondent(in) 
stundenweise gesucht., Ange- 
bote unter 4709. an die IZ. 


Zwei Bautechniker oder: Archlick- 
ten »ofort gesucht; Nur schrift: 
liche Bewerbung an Architekt 
Walter Kurras, hier, MONRBAITABe 

4; 


Mehrere Bürokräfte 7 


VERKÄUFE 


Werkküchen - Einrichtung zu baldi- 


Klavier, gebraucht, in gutem Zu 


Horrenzimmer + Einrichtung, 


Angebote unter 4742 an dia- LZ. 
pn er nk LE Lu ML LER 


Schlafzimmer, neu oder gut ‚erhal-|Hakenkreuzfahnen, 

ar Reichsdienstfahnen, Autowimpel, 

Erste Litzmannstidter Fahnen- 

tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
‚Adolf-Hitler-Str. 168, Rut 102-52. 

Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 


ALLGEMEINES 


Tanzkursus für Anfänger 
im Gesellschaftstanz. 


Herrenartikel 


chlitten, Coupé, zu verkaufen 
Litzmannstadt, Neußer Straße 8,|' 
am Frienenplatz, 34949 


‚Helzofon zu verkaufen Zdro- 
Panzerjägerstr, 14, Gorski: 


KAUFGESUCHE 


jaye 
Wie, 


gor Lieferung gesucht Auch 

solche in einfacher Einrichtung de Fries, 
kommt in Frage, Tuchfabrik| Rur 199p 
Gebrüder  Pikielny, komminsar, |__RU 


Verwalter Wilhelm Faber, Zdun- 
nka-Wola, 34741 


liberfuchs, Damenpelsmantel von 
Privat ‚zu, kaufen gesucht, Ans 
gebote unter 4551 an die LZ, 


stande, zu kaufen gesucht, ‚Fern 
ruf 1-52, 34640 


modern, neuwertig, zu kaufen ge 
‚sucht, RPernaprecher 189-77, 


'adioapparat zu kaufen gesuchte 


, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4740 an die LZ, 34980 


Fir Erwachsene bis zu 19 Jahren 
beginnt ein Sonntagsnachmilings- 
kürsus von 17 bis 19 Uhr. Aus- 
kunft erbeten. Privat-Tanz-Schule 
Wismann, Adolt-Hitler-Straße 88, 
Br 280-00, -Privatstunden Jedor- 
zeit! 


nern 
All Schreibmaschine: und Sieno: | eschäfts-Anzeigen‘ | aller Arten 


Kenntnissen stellt ein Commerz-| my 
bank, Adolf-Hitler-Straße 98, 


Bürokralt, die gul zu rechnen ver- 
stelit u. Schreibmaschine schreibt, 
gesucht, Fernruf 143-97, 143-97 


Jüngere Wirtschafterin zu einem, 
alleinstehenden Herrn gesucht. 
‚Angebote unter 4686‘ an die, LZ. 


Es handelt sich um | o, 


und Tabakwaren-Einzelbundels Ist berutse 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Nahrungs- und Denußmlitel, Tabak 
Gobletsfachgruppe" Lltzmannstädte 


Ist-Vertrauenssache, 


anzunterricht nehmen 


Gewissonhafte Eltern vertrauen 
Ihre Kinder: nur Fachleuten ‚an, 
deren berufliche Ausbildung und 
pädagogische Eignung hervorra- 
gend ist, deren Schüle also guten: 
‚Ruf genießt. Solchen Tanzschulen 
dürten unbedenklich die Töchter 
und Söhne überlassen werden. 
Darum sollten auch Sie sich ein- 


wie Sporthemden, Socken, Kra- 
watten, Unterwäsche, Loinen- und 
Papierkragen, Manscheften- und 
Kragenknöpfe wählt der Herr bei 
mir, Ludwig Kuk, Adolf-Hitler- 
Straße 47, das Haus der zufrie- 
‚denen Kunden. 


Anspruchsvolle Innen- 
dekoratlonsmalerelen 
in sämtlichen In Frage kommen- 
den Techniken führt 


‚schmäck- 


voll aus Mulerwerkstube Erich 
Schlageterstraße 52, 


p 
Der hübsche Schnitt 
— die jugendliche Fi 
was unsereMlinte] so bellebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sio uns mit Ihrem Besuch 
bechren. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg & Krause, Litz- 
manpstadt, Adolf-Hitler-StraBe 08 
‚schön, | Rundfunkgerlite 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässlg nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlägetorstraße 67, 
Litzmannstadt, Fernrut 168-17; 


das int, 


Öenossenschaftsbank 


AG, 
Hormann-Böring-Btr. 107 ("rt 
Summelnummer: 197-93 
Zahlotelle Schlachthot Rut 182-92 


Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 
Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh, E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
lnie 60, Rut 211-82, Beförderungen 


n in Litzmann- 


stadt und Umgebung, 


mal durch persönliche Nachfrage Schrott, Altmetalle 


davon überzeugen, daß Ihre Kin- 
ier bei mir in guten Händen sind, 
Wilh. Wismann, Tanzlehrer, Adolt- 
Hitler-Straße 88, Ruf 2680-00, 


»berbekleldung 

jeder Art für den Herrn, die Da- 
me, das Kind hat am Lager Lud- 
wig Kuk, das Haus der zufriede- 
nen Kunden, Adolf-Hitler-Str, 47, 


‚Ruf 127-05. 


Litzmannstäidter 
Altmaterlalhandiung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Aut Wunsch wird sofort 
abgeholt. A, Schmidt, Straße der 
8. Arınoe 129, Ruf 142-80, 


jeder Art und Menge, holt sotort 
ab Litzmännstädter Sohroti- 


- und 


Metall-Handel, Lagerstraße 27/29, | 


Angebote u. 
E F, Koppernbundh 


il 


f 
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